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Nr. 42 DIE BERN

Ein Geschenk der Amerikaschweizer
an den Bundesrat.

$or!e|te ASodje tourbe Sunbespräfibent fDîinger
burdj^ ben Verroefer bes SdjroeRer ftonfulats in ^5f)tla=
belpfjia, Aiaurice [Rohrbad), im Seifein eines Vertreters
bes AoIiti[d)en Departements, foroie bes Auslanbfd)roei3er»
Seïretariats ber [Reuen Heloetifchen ©efellichafi mit einer
tutjen Anfprache eine ©ebenftafel überreicht, bie bem Sun»
besrate oon SchroeRern in ben Vereinigten Staaten als
deichen ihrer 9InE)ängIid)feit an ihre Heimat 3um ©eichen!
9etnad)t roorben ift. Das in Sronce ausgeführte Halbrelief,
em fdjönes ÏBert bes in Ameriïa lebenben beïannten Schroei»
.lertunftlers 3. Otto SchroeRer, [teilt bie 9Jîutter Heloeiia
"I' ftiriber gegen ftrieg unb Hungersnot fdjü^t

p
trägt bie Auffdjrift: „Allegorie ber Votlage unb 3Jlif=

tm i
^^®ei3 während bes SBelttrieges 1914—1918, ge=

tuet oon oaterlanbsliebenben SchroeRetn in Ameriïa".
Das ©efchen!, bas oon Sunbespräfibent SRinger im

im In" ^ Vunbesrates fe-erälicbft oerbanït tourbe, toirb
tüinbeshaus [einen geeigneten Vlafe finben.

Welt -Wochenschau.
Kriegslage.

üoeitÜ"-?^ ^orbfront icheinen bie Vorbereitungen 3ur
9Jîan .?"^ii<hert Attate fefjr langfam oorroärts 3U gehen,

oon ben m ^ bie Ärönungsftabt V f u nt, bie tagelang
befefet m

^®°hnern oerlafien mar, erft gan3 fürslid) roirïlid)
3üae tn»iïrx 'rber man ift nicht im Aaren, ob bie Höhen»

'tua) urtb iüblich baoon oon Abeffiniern frei finb.
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3n ber Viitte ber feront ftofeen Abteilungen bergabtoärts
über © n t i f d> o nach bem nächften SfTufetal. 3m Often gehen
Kolonnen oia A g a b a H a m u s rechts auf Haufien, lints
in ber [Richtung 9Jta!aIIe. Das italienifche Hauptquartier
ift nach Abua oerlegt roorben, unb in aller ©ile toirb bort
auch bas Denïmal errichtet, bas an bie Schlappe oon 1896
unb an ben diesjährigen [Reoandjefieg erinnern [oll.

Die 3taliener marten an biefer feront auf 3toeierIei.
©inntal auf bie gfertigftellung ber V a ch i <h u b I i n i e. Die
©enietruppen arbeiten fieberhaft an ben neuen Strafe-en,
oor allem an ber Hauptlinie Asmara »Abua, aber auch

an ber [Route nach Abigrat, oon too aus bie Oftflante
gegen 50t a! a lie ooritßfet. ©s gilt fait taufenbmetrige Stei»
gungen 3U übertoinben, burch gelsgelänbe breitere 2raf)r»
bahnen 3U iprengen. Heber biefe Straffen ioll alles 5Rot=

toenbige nachfpebiert roerben, roas 3um neuen Angriff be=

nötigt roirb : ©rfafe für bie maffenhaft oergeubete 50tunition,
[Rahrungsmittel, ASaffer. Aber bie 3taliener marten noch
auf etroas anberes: Auf ben Hebertritt unsufriebener Va»
fallen bes [Regus mit ihren Truppen. Sie roenben bie gleiche
Tal'tif an, bie oon ben 0fran3ofen in Algerien unb 50taro!!o
unb anberroärts mit ©rfolg angewendet roorben.

Sie haben einen erften, fchroer ab3ufd)ähenben ©rfolg
in biefer [Richtung errungen, ©in ,,9? a s ®ur a", ber über
ben 'Often Tigres im [Ranten bes Üaifers regiert unb Treue
gefchrooren hat, [teilte fid) unb melbete feine Sereitfchaft,
perfönlid) nach [Rom 3U gehen unb bem Duce 3U bulbigen.
3m übrigen brachte er 12,000 Strieger mit (roenn nicht bie
3a 1)1 eine [Rull 3U oiel befifet), unb [teilte fie ber italienifdjen
Rührung 3ur Verfügung. Diefe Heberläufer roerben nun
genauere Auslauft geben, too fid) bie Haupttruppe ber Ver»
teibiger an ber Oftflanfe befindet, ©s icheint übrigens ita»
lienifche Tattif 3u fein, bie „Hnterroerfung" ber Häuptlinge
unb ber loptifchen ©eiftlidjen als eine SelbftoerftänbIid)leit
3U tnelben. Das gehört ins Softem ber Behandlung Abef»
finiens, bas man halb unb halb in bie [Rolle bes ,,[Re»
bellen" drängen roill. 9tormaIerroei[e gibt es fein „Unter»
roerfen" oon gegnerifchen Gräften, bie einer fouoeranen [Re»

gierung untergehen. Da gibt es nur Hebergabe unb 3nter»
nierung. SRit ber „Hnterroerfung" roirb fpitematiid) eine
©roberung fanttioniert unb ber ÎBelt ber ©inbrud beige»
bracht, als hanble es [ich gar nidjt um einen roirtlidj ooll
handlungsfähigen Kriegsgegner.

Von ber O ft f r o n t in ber Danfaliroüfte hörte
man in lefeter 3eit feine Silbe mehr, unb es fragt fid), ob
bie bort eingefefeten 30,000 SDtaun mehr als eine bemon»

ftratioe ©rfinbung roaren; bas Hiffen ber faseiftifdjen Srlagge
auf bem 50tuffa AIRBerge bebeutete militärifdj überhaupt
nichts, ©s roar oon Anfang an oerrounberlidj, bafe man
Infanterie in bie SBüfte gefdjidt haben iollte, ftatt rafd)
oorrüdenbe Tanfgefcfjroaber. Aber oielleidjt hört man bod)
nod) etroas anberes als bisher. 3ebenfaIIs trat nichts in ©r=

îcheinung, bas ben Vormarfd) ober abeüinifdje ©egenftöfee
hätte andeuten tonnen. Hnb eine roochenlange 2Büften=
roanberung oon 30,000 501-ann 3U Sfufe ober aud) 3u Vferb
gehört logifcherroeife 3U ben Hnmöglichleiten.

Die Süd fr ont intereffiert den Veobachter momentan
faft mehr als bie [Rorbfront. Hnb 3roar, roeil ber italienifdje
Vormarfd) bie 3roei roichtigften 3ufahrtsftrafeen für Abef»
finien 3U unterbrechen broht. ©s bandelt fid) weit roeniger
um bie ©ifenbahnlinie DjiboutRAbbis Abeba, als um die
Autooerbinbung nach 3eila unb Verbera, ben Häfen briiifdj
Somalilanbs, aus welchen ©nglanb unb 3apan SBaffen
unb [Utunition liefern. Tiefes ©efeimnis fchroebt über biefer
3ufahrtslinie, unb es ift feltfamerroeife immer nur oon ber
Sahn bie [Rebe, unb bod) ift fie fait um bie Hälfte f'üqer
als bie Sahn, in ber Hüftlinie gemeffen faum 110 Kilo»
meter. Das Reifet, bafe hier befcRIeunigte Transporte ge»
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Vorletzte Woche wurde Bundespräsident Minger
durch den Verweser des Schweizer Konsulats in Phila-
delphia, Maurice Rohrbach, inr Beisein eines Vertreters
des Politischen Departements, sowie des Auslandschweizer-
Sekretariats der Neuen Helvetischen Gesellschaft mit einer
kurzen Ansprache eine Gedenktafel überreicht, die dem Bun-
desrate von Schweizern in den Vereinigten Staaten als
Zeichen ihrer Anhänglichkeit an ihre Heimat zum Geschenk
gemacht worden ist. Das in Bronce ausgeführte Halbrelief,
ein ichönes Werk des in Amerika lebenden bekannten Schwei-
mkunstlers I. Otto Schweizer, stellt die Mutter Helvetia
^ e ihre Kinder gegen Krieg und Hungersnot schützt

und trägt die Aufschrift: „Allegorie der Notlage und Mfs-
Schweiz während des Weltkrieges 1914—1918, ge-

Net von vaterlandsliebenden Schweizern in Amerika".
Da-, Geschenk, das von Bundespräsident Minger im

des Bundesrates herzlichst verdankt wurde, wird
Bundeshaus seinen geeigneten Platz finden.

îelt-îoàsuseliÂU.
Zweitl^î?? Nordfront scheinen die Vorbereitungen zur
Man ..mischen Mtake sehr langsam vorwärts zu gehen,

von de/m ^ Krönungsstadt Aksum, die tagelang
besekt m bohnern verlassen war, erst ganz kürzlich wirklich
Züae man ist nicht im Klaren, ob die Höhen-

mich und südlich davon von Abessiniern frei sind.

1 VVlXUlL 8Z7

In der Mitte der Front stoßen Abteilungen bergabwärts
über Entischo nach dem nächsten Flußtal. Im Osten gehen
Kolonnen via Agada Hamus rechts auf Hausien, links
in der Richtung Makalle. Das italienische Hauptquartier
ist nach Adua verlegt worden, und in aller Eile wird dort
auch das Denkmal errichtet, das an die Schlappe von 1896
und an den diesjährigen Revanchesieg erinnern soll.

Die Italiener warten an dieser Front auf zweierlei.
Einmal auf die Fertigstellung der N a ch sch u b I i n i e. Die
Genietruppen arbeiten fieberhaft an den neuen Straßen,
vor allem an der Hauptlinie Asmara-Adua, aber auch

an der Route nach Adigrat, von wo aus die Ostflanke
gegen Makalle vorstößt. Es gilt fast tausendmetrige Stei-
gungen zu überwinden, durch Felsgelände breitere Fahr-
bahnen zu sprengen. Ueber diese Straßen soll alles Not-
wendige nachspediert werden, was zum neuen Angriff be-
nötigt wird: Ersatz für die massenhaft vergeudete Munition,
Nahrungsmittel, Wasser. Aber die Italiener warten noch
auf etwas anderes: Auf den Uebertritt unzufriedener Va-
fallen des Negus mit ihren Truppen. Sie wenden die gleiche
Taktik an, die von den Franzosen in Algerien und Marokko
und anderwärts mit Erfolg angewendet worden.

Sie haben einen ersten, schwer abzuschätzenden Erfolg
in dieser Richtung errungen. Ein „Ras Euro", der über
den Osten Tigres im Namen des Kaisers regiert und Treue
geschworen hat, stellte sich und meldete seine Bereitschaft,
persönlich nach Rom zu gehen und dem Duce zu huldigen.
Im übrigen brachte er 12,999 Krieger mit (wenn nicht die
Zahl eine Null zu viel besitzt), und stellte sie der italienischen
Führung zur Verfügung. Diese Ueberläufer werden nun
genauere Auskunft geben, wo sich die Haupttruppe der Ver-
teidiger an der Ostflanke befindet. Es scheint übrigens ita-
lienische Taktik zu sein, die „Unterwerfung" der Häuptlinge
und der koptischen Geistlichen als eine Selbstverständlichkeit
zu melden. Das gehört ins System der Behandlung Abes-
siniens, das man halb und halb in die Rolle des „Re-
bellen" drängen will. Normalerweise gibt es kein „Unter-
werfen" von gegnerischen Kräften, die einer souveränen Re-
gierung unterstehen. Da gibt es nur Uebergabe und Inter-
nierung. Mit der „Unterwerfung" wird systematisch eine
Eroberung sanktioniert und der Welt der Eindruck beige-
bracht, als handle es sich gar nicht um einen wirklich voll
handlungsfähigen Kriegsgegner.

Von der Ostfront in der Dankaliwüste hörte
man in letzter Zeit keine Silbe mehr, und es fragt sich, ob
die dort eingesetzten 39,999 Mann mehr als eine demon-
strative Erfindung waren: das Hissen der fascistischen Flagge
auf dem Mussa Ali-Berge bedeutete militärisch überhaupt
nichts. Es war von Anfang an verwunderlich, daß man
Infanterie in die Wüste geschickt haben sollte, statt rasch

vorrückende Tankgeschwader. Aber vielleicht hört man doch
noch etwas anderes als bisher. Jedenfalls trat nichts in Er-
scheinung, das den Vormarsch oder abessinische Gegenstöße
hätte andeuten können. Und eine wochenlange Wüsten-
Wanderung von 39,999 Mann zu Fuß oder auch zu Pferd
gehört logischerweise zu den Unmöglichkeiten.

Die Süd fr ont interessiert den Beobachter momentan
fast mehr als die Nordfront. Und zwar, weil der italienische
Vormarsch die zwei wichtigsten Zufahrtsstraßen für Abes-
sinien zu unterbrechen droht. Es handelt sich weit weniger
um die Eisenbahnlinie Djibouti-Addis Abeba, als um die
Autooerbindung nach Zeila und Berbers, den Häfen britisch
Somalilands, aus welchen England und Japan Waffen
und Munition liefern. Tiefes Geheimnis schwebt über dieser
Zufahrtslinie, und es ist seltsamerweise immer nur von der
Bahn die Rede, und doch ist sie fast um die Hälfte kürzer
als die Bahn, in der Luftlinie gemessen kaum 119 Kilo-
meter. Das heißt, daß hier beschleunigte Transporte ge-
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Das Zentrum des Roten Kreuzes in Addis Abeba. Das Gebäude wurde
fertiggestellt und ist mit den modernsten Hilfsmitteln ausgestattet.

roaltiger Mengen fremben Materials nach ber äthiopischen
ffirenäe gehoben roerben fönnen.

'Das Hauptquartier bes aheffinifdje-n 33 efe f) Is E> ab ers
SR a s SR a f fi bu befinbet fid) nidjt oftne ©runb nahe ber
britifdjen ©reuse, unb man toirb bier audj bie ftdrlften Çront»
ftellungeu oermuten biirfen. Das roeftlidj oben in ben SBergen
liegenbe H arr ar bebeutet für bie Operationen roeit roeniger
aïs bie S d) I ü f f e I ft e 11 u n g oon D f d) i f d) i g a. Die
Italiener toiffen, baft es hart auf barf geben toirb uni)
bereiten ben Eingriff auf ihre Meife nor. Die SBorpoften»
gefedjte geben oor allem um bie Oafen mit iljren SBrunnen.
Mas basmifdjen liegt, ift Müfte. Mititärifd) gebaut, finb bie
$Iug3eugobjefte gesäblt unb jebesmal auf engem SRaum fidjt»
bar unb barum gerabegu ibeal. Mit harbarifdjer 53onfequens
bombarbieren barum bie fÇIieger biefe Oafen, unb 3toar mit
©asbomben. SR eben ben Oafen aber roerben aueb bie blü»
benben Dörfer bes M eb hi »Dal es beimgefudjt, ber
grünen 2tber fruchtbaren Kulturlanbes toeftlidj ber ogabifdjen
Miiftensone. Man oerftebt, mas biefe fffliegerüberfälle be»»

Stpcden: Die Demoralifierung ber Seoölferung, bie bem
Müten ber Sprcngförper unb ber ©bemifalien nichts ent=
gegensufeften bat- Ês ift bas, mas man uns ©uropäern
längft ocrljeiften bat: Die Heimfudjung bes Hinterlanbes
unb ber 3it)tlbepölferung sum 3mede ber Unterböfjlung
unb ©ntmutigung fämpfenber fyronten.

Mirb bie feront oor Harrar fid) bemoralifieren laffen?
Merben aud) biet bie Iteberläufer fid) melben? Ober roirb
ber abeffinifdje sp'Ian gelingen, ben ©egner balb uttb budp
ftäblid) „oors Meffer" 31t befommen unb in einem SRab»

fampfe, ber Danfs unb Som ben ausfdjlieftt, 3U oerniebten?
Die Süntroort auf biefe jjrrage entfdjeibet über bas Scbidfal
oon Harrar, Dfd)ibfd)iga unb bie Hinic nad) 3eila, beren
Unterbrach für ©nglanb ein Stlarmfignal fein mürbe.

Die Aktion des Völkerbundes.

3n (Senf finb auf englifdjes Drängen SBefdjlüffe gefaftt
roorben, unb bie ©ruppe jener Mächte, bie an ©nglanbs
ebrlid) mit ben 3-ntereffen ©enfs übereinftimmenbe 3tele
glauben, fdjreiten unoeqüglid) 311 Daten. Mir ocr3eid)nen
als Midjtigftes bie Meifung, jebe Maffeneinfuhr
nad) 31 a ï i eu 3 u oerbieten, nad) M b e f f in i e n i e
b 0 cb 311 erlauben. Heber bie Sperrung ber SR ob»

ft off einfuhr ift man noch nicht im SReinen,

unb es seigt fid) nun, meldte Dienfte granlreih
feinem greunbe Italien erroeifen farm burd) ein

aSerbalten, bas ficfjet oon bösroilligen 23eobad)=

tern ben SRamen „Sabotage" erhalten wirb,
„©enaues Stubium ber Mirfungen" foldjer

Sperren, „SIbflärung" mirb oerlangt, unb mit
jebem Dage, ben man fo geroinnt, oerfcbjafft

man ben italienifdjen Sîtrmeen bas, mas fie

f braueben, 3eit, unb mehr nod), ©rgän3ung ge=

rabe jener Säger, bie am erften ausgeben fömt»

ten. Daft Albanien, O eft erreich unb
Ungarn nicht mitmachen, meift man nun,
unb baft fidj bie beutfd)en Kohlen»» unb
©ifenfjänbler bas ©efdjöft oia Oefterreid)
unb bie Sdjroei3 nidjt entgehen laffen roerben,

ift auch geroift. ©ine SBIocfabe oon ber SRorN

feite her ift alfo fo gut roie ausgefdjloffen. Hie

Seeblodabe, bie oon Stalien mit Krieg beat)!»

roortet roerben foil, roäre ©nglanbs Angelegen--

beit, unb immer bänger fragt man fid), roas

im Mittelmeer gefdjeften roerbe. Denn ©nglanb

ift entfdjloffen, etroas 311 tun, immer mit (fr
laubnis bes SBoIferbunbes natürlid).

erst kürzlich
©in anberer Sßuntt ift bie Untergrabung

ber italienifdjen 2r i n a n 3 e n, bie Son»

bon burdj geroiffe ©enfer Sanftionen erreichen roill. Has

SBerbot ber Auflage i t al i eni f d) er SJInleifjen,
feien fie ftaatlidj, prioat ober burdj Strohmänner auf»

gesogen, ift ausgefprod)en roorben.

Die Meltöffentlidjfeit hat in ben lebten 3roei Modjeit

beobad)ten tonnen, baft bei biefen Krifen3eiten ein Haupt»

binberuis für Sanftionen bie Heibenangft ber ®efdjäftsroelt

bilbet, bie natürlidjerroeife nicht noch ben Umfang bes SM»

banbels oerengen roill burch Maftnabmen röte SRohftofffpfflt

gegen einen Singreifer, umfomebr, als gerabe er ein gute

Kunbe 3U roerben oerfpridjt. ©in SBeifpiel liegt uns Sdjtw»

3ern nahe: Man benfe an bie Défaite ber S. SB. SB. unb

bie Einnahmen aus ben beutfdjen Koblenburdjfuhren, bie

uns roinfen. Die grofte forage ftellt fid), ben SBölfern, ob fie

ohnmächtig 3ufeben roollen, roie ber ©ebanfe einer „SUklt»

geredjtigfeit" 3ufchanben roerben foil an ben SBfpcbofen unb

SRengften, bie oon ber Mirtfchaft ausgeben.

Zuckungen im nahen Osten.

Die Mahlen im Mem eil an b haben mit einem

Siege ber „©inheitslifte" abgefchnitten, unb 3ioar in einem

Umfange, ber jebe beutfdje Stnflage über litauifdje 2Baf)l»

oergeroaltigung ausfd)Iieftt. Die $oIge ift 3unädjft beutfdR

3uoerfid)t unb SRuhe im Memelgebiet.

3n SPoIen haben ebenfalls Mahlen ftattgefunben unb

ber ^Regierung gegeigt, baft fie auf fefjr fdjmaler SBafis fteht

unb mit roachfenber Oppofition 3U fämpfen haben roirb, oon

rechts roie oott linfs. Darum ift bas Kabinett umgeftülpt
roorben, unb ber neue Premier Koscialforosft, in ben

oorangehenben Kabinetten KoIs3orosfi unb Slaroef 3nnen»

minifter, be3eichnet bas SBeftreben, fid) ber Konfolibierung
ber innerpolitifdjen fragen 3U roibmen.

3 n SBuIgarien amtieren bie Kriegsgerichte nnb he»

hanbeln ben ÜSutfdj bes Herrn M e 11 f dj e f f, ber ben _Kß»

nig SBoris mit feiner gemäftigten Diftutur burch ben reinen

Sascismus „um=putfröieren" roollte.

3n ©riechenIanb ersroangen bie Militärs bie He»

miffion Dfalbaris unb bie ,,SBi3efönigsfdjaft" bes

Kriegsminifters Kon bp Iis, ber ©eorg ben Meg 3nrn

Hhron burch eine fehr „autoritäre" SBolfsabftimmung ebnen

roill. -n"'
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liss Centrum Nés liotkll Xreu?es ill .-ruâis -VkeUii. Uss (iedsuàe vvurüe
lerti^estvllt ullcl ist mit clell moclerllstell klillsmittelll ausgestattet.

waltiger Mengen fremden Materials nach der äthiopischen
Grenze geschoben werden können.

Das Hauptquartier des abessinischen Befehlshabers
Ras Nassibu befindet sich nicht ohne Grund nahe der
britischen Grenze, und man wird hier auch die stärksten Front-
stellungen vermuten dürfen. Das westlich oben in den Bergen
liegende H arr ar bedeutet für die Operationen weit weniger
als die Schlüsselstellung von D s ch i s ch i g a. Die
Italiener wissen, daß es hart auf hart gehen wird und
bereiten den Angriff auf ihre Weise vor. Die Vorposten-
gefechte gehen vor allem um die Oasen mit ihren Brunnen.
Was dazwischen liegt, ist Wüste. Militärisch gedacht, sind die
Flugzeugobjekte gezählt und jedesmal auf engem Raum ficht-
bar und darum geradezu ideal. 'Mit barbarischer Konsequenz
bombardieren darum die Flieger diese Oasen, und zwar mit
Gasbomben. Neben den Oasen aber werden auch die blü-
hcnden Dörfer des Webbi-Tales heimgesucht, der
grünen Ader fruchtbaren Kulturlandes westlich der ogadischen
Wüstenzone. Man versteht, was diese Fliegerüberfälle be-
zweckeni Die Demoralisierung der Bevölkerung, die dem
Wüten der Sprengkörper und der Chemikalien nichts ent-
gegenzusehen hat. Es ist das, was man uns Europäern
längst verheißen hat: Die Heimsuchung des Hinterlandes
und der Zivilbevölkerung zum Zwecke der Unterhöhlung
und Entmutigung kämpfender Fronten.

Wird die Front vor Harrar sich demoralisieren lassen?
Werden auch hier die Ueberläufer sich melden? Oder wird
der abessinische Plan gelingen, den Gegner bald und buch-
stäblich „vors Messer" zu bekommen und in einem Nah-
kämpfe, der Tanks und Bomben ausschließt, zu vernichten?
Die Antwort auf diese Frage entscheidet über das Schicksal
von Harrar, Dschidschiga und die Linie nach Zeila, deren
Unterbruch für England ein Alarmsignal sein würde.

Die t^ticm cles Völker imirâes.

In Genf sind auf englisches Drängen Beschlüsse gefaßt
worden, und die Gruppe jener Mächte, die an Englands
ehrlich mit den Interessen Genfs übereinstimmende Ziele
glauben, schreiten unverzüglich zu Taten. Wir verzeichnen
als Wichtigstes die Weisung, jede Waffeneinfuhr
nach Italien zu verbieten, nach A bes s i n ien je-
doch zu erlauben. Ueber die Sperrung der Roh-

st off ein fuhr ist man noch nicht im Reinen,
und es zeigt sich nun, welche Dienste Frankreich
seinem Freunde Italien erweisen kann durch ein

Verhalten, das sicher von böswilligen Veobach-
tern den Namen „Sabotage" erhalten wird.
„Genaues Studium der Wirkungen" solcher

Sperren. „Abklärung" wird verlangt, und mit
jedem Tage, den man so gewinnt, verschafft

man den italienischen Armeen das, was sie

î brauchen, Zeit, und mehr noch, Ergänzung ge-

rade jener Lager, die am ersten ausgehen könn-

ten. Daß Albanien, Oesterreich und
Ungarn nicht mitmachen, weiß man nun,
und daß sich die deutschen Kohlen- und
Eisenhändler das Geschäft via Oesterreich

und die Schweiz nicht entgehen lassen werden,

ist auch gewiß. Eine Blockade von der Nord-
seite her ist also so gut wie ausgeschlossen. Die

Seeblockade, die von Italien mit Krieg beant-

wortet werden soll, wäre Englands Angelegen-

heit, und immer bänger fragt man sich, was

im Mittelmeer geschehen werde. Denn England
ist entschlossen, etwas zu tun, immer mit Er-

laubnis des Völkerbundes natürlich.
erst kur^Iied

Ein anderer Punkt ist die Untergrabung
der italienischen Finanzen, die Lon-

don durch gewisse Genfer Sanktionen erreichen will. Das

Verbot der Auflage italienischer Anleihen,
seien sie staatlich, privat oder durch Strohmänner auf-

gezogen, ist ausgesprochen worden.
Die Weltöffentlichkeit hat in den letzten zwei Wochen

beobachten können, daß bei diesen Krisenzeiten ein Haupt-

Hindernis für Sanktionen die Heidenangst der Geschäftswelt

bildet, die natürlicherweise nicht noch den Umfang des Welt-

Handels verengen will durch Maßnahmen wie RohstoffsM
gegen einen Angreifer, umsomehr, als gerade er ein gà
Kunde zu werden verspricht. Ein Beispiel liegt uns Schwer

zern nahe: Man denke an die Defizits der S.B.B, und

die Einnahmen aus den deutschen Kohlendurchfuhren, die

uns winken. Die große Frage stellt sich den Völkern, ob sie

ohnmächtig zusehen wollen, wie der Gedanke einer „Welt-
gerechtigkeit" zuschanden werden soll an den Psychosen und

Aengsten, die von der Wirtschaft ausgehen.

AuàurìAeii im mUreir Osten.

Die Wahlen im Mem eil and haben mit einem

Siege der „Einheitsliste" abgeschnitten, und zwar in einem

Umfange, der jede deutsche Anklage über litauische Wahl-

Vergewaltigung ausschließt. Die Folge ist zunächst deutsche

Zuversicht und Ruhe im Memelgebiet.

In Polen Haben ebenfalls Wahlen stattgefunden und

der Regierung gezeigt, daß sie auf sehr schmaler Basis steht

und mit wachsender Opposition zu kämpfen haben wird, von

rechts wie von links. Darum ist das Kabinett umgestülpt
worden, und der neue Premier Koscialkowski, in den

vorangehenden Kabinetten Kolszowski und Slawek Innen-
minister, bezeichnet das Bestreben, sich der Konsolidierung
der innerpolitischen Fragen zu widmen.

In Bulgarien amtieren die Kriegsgerichte und be-

handeln den Putsch des Herrn W eIts ch e ff, der den Kö-

nig Boris mit seiner gemäßigten Diktatur durch den reinen

Fascismus „um-putschieren" wollte.

In Griechenland erzwängen die Militärs die De-
Mission Tsaldaris und die „Vizekönigsschaft" des

Kriegsministers Kondylis, der Georg den Weg Mw

Thron durch eine sehr „autoritäre" Volksabstimmung ebnen

will. -un-
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